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Bäume pflanzen 
kann doch jeder, 
oder ???
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Bäume pflanzen 
kann doch jeder, 
oder ???

Auch Stadtbäume??
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Bäume pflanzen kann 
doch jeder, 
oder ???

Auch Straßenbäume ??



5

Johannes Prügl „Standorte für Stadt- und Straßenbäume”

10

Kapitel 3: 
Vorgaben zur
Vegetationstechnik

DIN 18916

3.2  DIN 18916 (Vegetationstechnik im 
Landschaftsbau - Pflanzarbeiten):

Pflanzlochgröße
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur
Vegetationstechnik

DIN 18916

3.2  DIN 18916 (Vegetationstechnik im 
Landschaftsbau - Pflanzarbeiten):
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur
Vegetationstechnik

DIN 18916

3.2  DIN 18916 (Vegetationstechnik im 
Landschaftsbau - Pflanzarbeiten):

Herstellung der Vegetationstragschicht:

• Oberboden und Baugrund müssen „geeignet“ sein 
(wasserdurchlässig, luftdurchlässig, 
durchwurzelbar).

•Oberboden und Unterboden getrennt ausheben und 
wieder einbauen.

• Oberboden nur 20 – 40 cm stark auftragen.

• Pflanzlochgröße 1,5 – facher Durchmesser des 
Wurzelwerks oder Ballens; 

• Unrat und Steine > 5 cm und schwer verrottbare 
Pflanzenteile ablesen;
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur
Vegetationstechnik

DIN 18916

3.2  DIN 18916 (Vegetationstechnik im 
Landschaftsbau - Pflanzarbeiten):

Herstellung der Vegetationstragschicht (an 
Standorten mit begrenzter Durchwurzelung ):

• offene bzw. wasser- und luftdurchlässige Fläche:
>= 6 qm; 

• durchwurzelbarer Raum: >= 16 qm und >= 80 cm 
tief (d.h. >12 cbm); Oberboden und Baugrund 
müssen „geeignet“ sein (wasserdurchlässig, 
luftdurchlässig, durchwurzelbar).

• Oberboden und Unterboden getrennt ausheben und 
wieder einbauen.

• Oberboden nur 20 – 40 cm stark auftragen.
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur
Vegetationstechnik

DIN 18916

3.2  DIN 18916 (Vegetationstechnik im 
Landschaftsbau - Pflanzarbeiten):

Pflanzlochgröße (an Standorten mit begrenzter 
Durchwurzelung bzw. bedingt geeigneten 
Bodenverhältnissen):
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur
Vegetationstechnik

DIN 18916

3.2  DIN 18916 (Vegetationstechnik im 
Landschaftsbau - Pflanzarbeiten):

mögliche Verbesserung  der 
Vegetationstragschicht:

• Einmischen von Kies oder Grobsand zur besseren 
Wasserableitung und Luftführung.

• Einarbeiten von Lehm / Schluff / organische Stoffe / 
mineralische Wasserspeichermittel zur besseren 
Wasserspeicherung;
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur
Vegetationstechnik

DIN 18916

3.2  DIN 18916 (Vegetationstechnik im 
Landschaftsbau - Pflanzarbeiten):

Bewertung :

• über die vegetationstechnisch erwünschten 
Eigenschaften und Werte von Böden / VTS geben 
die DIN 18915 und die DIN 18916 nahezu keine 
Hinweise ;

• Es fehlen komplett Richtwerte / Grenzwerte für den 
Einsatz der Böden z.B. in belasteten Bereichen. Es 
heißt nur, der Boden „muß geeignet sein“.

• Ein Mangel ist einem gelieferten Boden selten 
nachzuweisen.

• Somit entscheidet letztlich nur der erzielte 
Begrünungserfolg über die gegebene Eignung der 
Böden.
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur
Vegetationstechnik

DIN 18916

3.2  DIN 18916 (Vegetationstechnik im 
Landschaftsbau - Pflanzarbeiten):

Bewertung :

• Kompetente Richtwerte / Grenzwerte sind nur in 
untergeordneten
Regelwerken für Sonderbauweisen
(z. B. FLL-Empfehlung Baumstandort; ZTV-Vegtra-
Mü usw.) zu finden.

• Wir empfehlen, bei Bepflanzungen in belasteten 
Bereichen (vorw. Stadt- und Straßenbäumen) 
diese Vorgaben zur Eignungs-Beurteilung 
heranzuziehen .
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur
Vegetationstechnik

Was ist ein  „Standort 
mit beengter 
Durchwurzelung“ ?
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur
Vegetationstechnik

Natürlicher Standort im 
Wald
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur
Vegetationstechnik

„Standort mit beengter 
Durchwurzelung“
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur
Vegetationstechnik

„Standort mit beengter 
Durchwurzelung“
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur
Vegetationstechnik

„Standort mit beengter 
Durchwurzelung“
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur
Vegetationstechnik

„Standort mit beengter 
Durchwurzelung“
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur
Vegetationstechnik

„Standort mit beengter 
Durchwurzelung“

Johannes Prügl „Standorte für Stadt- und Straßenbäume”

25

Deutsche Untersuchungen aus Wissenschaft und Praxis
(Stand der Technik):

a) FLL-Arbeitsgruppe „Standortoptimierung von Straßenbäumen“ Leitung Prof. 
Krieter; 1986 - 2001;

b) BMV – Forschungsgruppe „Bäume in Stadtstraßen“; Leitung Prof. Liesecke; 
1991 - 2000;

c) Untersuchungen der Stadt Osnabrück; Leitung K. Schröder;

d)  Untersuchungen der LH München und des Münchner Gehölzinstitutes;  
Brunner, Lesnino, Prügl; 2001;
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Deutsche Regelwerke für Sonderbauweisen:

a) TVTV--VegVeg--ABDSABDS (Technische Vertragsbedingungen für 
Vegetationstragschichten der Autobahndirektion Südbayern); bisherige 
Aktualisierungen:  1996, 1997, 1999

b) ZTVZTV--VegtraVegtra --MMüü;
(Zusätzliche Technische Vorschriften zur Herstellung und Einbau 
verbesserter Vegetationstragschichten der Landeshauptstadt München) 
bisherige Aktualisierungen: 1996, 1997, 1999, 2000, 2002; 2008

c)  FLL FLL -- Empfehlungen fEmpfehlungen f üür Baumpflanzungenr Baumpflanzungen , 
Teil 2  Standortvorbereitung für Neupflanzungen; Pflanzgruben und 
Wurzelraumerweiterung; Bauweisen und Substrate; 2004; 2010

d)  FGSVFGSV--Hinweise zur StraHinweise zur Stra ßßenbepflanzung in bebautem Gebietenbepflanzung in bebautem Gebiet , 
Ausgabe 2006:
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur 
Vegetationstechnik;

FLL-Baumstandort:

untergeordnetes Regelwerk (Stand der Technik) 
für Sonderbauweisen :

FLL-Empfehlungen für Baumpflanzungen; Teil 2 
Standortvorbereitungen für Neupflanzungen, 
Pflanzgruben und Wurzelraumerweiterung, 
Bauweisen und Substrate; (FLL-Baumstandort ); 
aktuelle Ausgabe 2010;
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur 
Vegetationstechnik;  
ZTV-Vegtra-Mü:

untergeordnetes Regelwerk (Stand der Technik) :

Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen für 
die Herstellung und Anwendung verbesserter 
Vegetationstragschichten (ZTV-Vegtra-Mü ); 
aktuelle Ausgabe 2008;

• Im öffentlichen Straßenbau im 

Zuständigkeitsbereich der Landeshauptstadt 

München bindend eingeführt.

• In der öffentlichen Dorferneuerung und ländlichen 

Entwicklung im Zuständigkeitsbereich des 

bayerischen Landwirtschaftsministeriums bindend 

eingeführt.
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Österreichische Regelwerke für Sonderbauweisen:

Keine bekannt

a)  HBLV Wien – Schönbrunn (DI Stefan Schmidt) 
„Schönbrunner Mischung“

d) BOKU Wien (Prof. Dr. Florin BOKU Wien (Prof. Dr. Florin FlorinethFlorineth )), 
„BOKU – Baumsubstrat“

Österreichische Forschungen zu Sonderbauweisen:
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur 
Vegetationstechnik; 

Schönbrunner
Mischung
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur 
Vegetationstechnik; 

BOKU–
Baumsubsubstrat

nach Prof. Florineth
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Kapitel 3: 
Privatwirtschaftliche 
Qualitätsvorgaben
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur 
Vegetationstechnik; 

FLL-Baumstandort ;
Pflanzgrubenbauweise 1 (PGBW 1):
nicht-überbaute Baumgruben mit Tiefen >1,50 m
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Vorgaben für Baumsubstrate nach Pflanzgrubenbauweise 1 (Einbau 
tiefer 1,50 m)
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Überbaute Baumsubstrate:
Erweiterung unter 
Verkehrsflächen
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Aufbau von Verkehrsflächen in Österreich und 
Deutschland
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur 
Vegetationstechnik;

FLL-Baumstandort;

Pflanzgrubenbauweise 2 (PGBW 2):
Pflanzgrube ganz überbaut:
z.B. in Fußgängerzonen
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur 
Vegetationstechnik;  

Unterschiede FLL-Baumstandort und ZTV-Vegtra:

• 1. Baumgrubengröße 12 cbm / 36 cbm

• 2. Mehrschicht- / Einschichtsubstrate

• 3. Überbaubare Substrate:
a) FLL: überbaubares Substrat ist auch 
Pflanzenstandort ; deshalb geringere Verdichtung 
(max. 95 % DPr); Tragfähigkeit EV2 ca. 45 MN/qm;

b) ZTV-Vegtra: Möglichst viel offene Baumscheibe 
mit mind. 3 cbm nicht-überbaubarem Substrat; 
überbaubares Substrat nur direkt unter den 
Verkehrsoberbau; dort aber höhere Verdichtung
(95 – 100 % DPr)  und Tragfähigkeit 45 – 60 
MN/qm; 
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Kapitel 3: 
Vorgaben zur 
Vegetationstechnik; 

ZTV-Vegtra-Mü ;
Erweiterung unter Verkehrsflächen
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Unterschied zwischen Bäumen, die in 
überbaubares (links) bzw. in nicht-überbaubares 
Substrat (rechts) gepflanzt sind.

Kapitel 4: 
Tendenzen beim 
Einsatz von 
Baumsubstraten  
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Kapitel 4: 
Tendenzen beim 
Einsatz von 
Baumsubstraten  

4.1Einschicht- / Mehrschichtsubstrate :

• Mehrschichtbauweisen mit humosen 
Obersubstraten und humusarmen Untersubstraten 
werden nach FLL zugelassen, nach ZTV-Vegtra 
abgelehnt. 

• In der Praxis werden sie kaum durchgeführt . 
Begründung: Bei humosen nährstoffreichen 
Oberschichten bleiben die Feinwurzeln zu lange im 
Obersubstrat; Ziel ist es jedoch sie schnellstmöglich 
nach unten zu lenken. 
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Kapitel 4: 
Tendenzen beim 
Einsatz von 
Baumsubstraten  

4.2 überbaute / nicht-überbaute Bauweisen :

• Laut FLL kann der Baum direkt in überbaubares 
Substrat 2 gepflanzt werden, laut ZTV-Vegtra muss 
der Ballen in mind. 3 cbm nicht-überbaubarem 
Substrat A stehen, erst daneben wird das 
überbaubare Substrat B eingebaut. 

• In der Praxis gibt es häufiger Probleme, wenn die 
Ballen der Jungbäume direkt in überbaubares 
Substrat gepflanzt werden.

• Gründe:
Überverdichtungen im überbaubaren Substrat;
zu große Unterschiede zwischen Ballensubstrat 
und Baumsubstrat; 
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Überverdichtung bei überbaubaren Baumsubstraten



22

Johannes Prügl „Standorte für Stadt- und Straßenbäume”

45

Überverdichtung bei überbaubaren Baumsubstraten
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Überverdichtung bei überbaubaren Baumsubstraten
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Überverdichtung bei überbaubaren Baumsubstraten
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Überverdichtung bei überbaubaren Baumsubstraten
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Unterschied des Wurzelwachstums in 
überverdichtetem (links) 
bzw. normal verdichtetem Substrat (rechts).

Kapitel 4: 
Tendenzen beim 
Einsatz von 
Baumsubstraten  
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Kapitel 4: 
Tendenzen beim 
Einsatz von 
Baumsubstraten  

4.3 Derzeit gängige Gerüstbaustoffe :

4.3.1 überbaubare Baumsubstrate: 

Schotter/Splitt; Frostschutzkies; Ziegelsplitt; 
Ziegelsand, Lava; Rostaschen; Porlith, 
Kesselsand;

• Grundsätzliches:
Allen Regelwerken und Empfehlungen ist es 
grundsätzlich egal, woraus die Substrat bestehen. 
Entscheidend ist, dass die verlangten technischen 
Eigenschaften erreicht werden, und dass die 
Vorgabenvon Verbraucherschutz und 
Umweltschutz eingehalten werden. 

Aus ökologische und ökonomischen Gründen ist 
der Einbau heimischer bzw. ortsnaher Materialien 
zu bevorzugen.
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Kapitel 4: 
Tendenzen beim 
Einsatz von 
Baumsubstraten  

4.3 Derzeit gängige Substrate :
überbaubare Substrate aus Schotter

Johannes Prügl „Standorte für Stadt- und Straßenbäume”

52

Kapitel 4: 
Tendenzen beim 
Einsatz von 
Baumsubstraten  

4.3 Derzeit gängige Substrate :
überbaubare Substrate aus Recyclingziegel
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Kapitel 4: 
Tendenzen beim 
Einsatz von 
Baumsubstraten  

4.3 Derzeit gängige Substrate :
überbaubare Substrate aus Kies + Ziegelsplitt
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Kapitel 4: 
Tendenzen beim 
Einsatz von 
Baumsubstraten  

4.3 Derzeit gängige Substrate :
überbaubare Substrate aus 
Tonschieferschlacke (Porlith)
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Kapitel 4: 
Tendenzen beim 
Einsatz von 
Baumsubstraten  

4.3 Derzeit gängige Substrate :
überbaubare Substrate aus Lava
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Kapitel 4: 
Tendenzen beim 
Einsatz von 
Baumsubstraten  

4.3 Derzeit gängige Gerüstbaustoffe :

4.3.2 nicht-überbaubare Baumsubstrate: 

sandig-kiesige Ober- und Unterböden; 
Schotter/Splitt; Ziegelsplitt; Ziegelsand, Lava; 
Rostaschen; Porlith; Kesselsand;

• Grundsätzliches:
Allen Regelwerken und Empfehlungen ist es 
grundsätzlich egal, woraus die Substrat bestehen. 
Entscheidend ist, dass die verlangten technischen 
Eigenschaften erreicht werden, und dass die 
Vorgabenvon Verbraucherschutz und 
Umweltschutz eingehalten werden. 

Aus ökologische und ökonomischen Gründen ist 
der Einbau heimischer bzw. ortsnaher Materialien 
zu bevorzugen.
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Verbesserte Böden 
(„Baumsubstrate“) für tiefe 

Pflanzungen  nach 
Pflanzgrubenbauweise 1 

(Einbau tiefer 1,50 m)

Ober- und Unterböden mit 
hohem Sand- und 

Kies/Splitt/ Schotter - Anteil 
zur optimierten Luft- und 

Wasserführung , auch nach 
Verrüttelungen.
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Verbesserte Böden 
(„Baumsubstrate“) für tiefe 

Pflanzungen  nach 
Pflanzgrubenbauweise 1 

(Einbau tiefer 1,50 m)

Ober- und Unterböden mit 
hohem Sand- und 

Kies/Splitt/ Schotter - Anteil 
zur optimierten Luft- und 

Wasserführung , auch nach 
Verrüttelungen.
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Kapitel 4: 
Tendenzen beim 
Einsatz von 
Baumsubstraten  

4.3 Derzeit gängige Substrate :
nicht-überbaubare Substrate aus Oberboden
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Kapitel 4: 
Tendenzen beim 
Einsatz von 
Baumsubstraten  

4.3 Derzeit gängige Substrate :
nicht-überbaubare Substrate aus Rostasche
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Kapitel 4: 
Tendenzen beim 
Einsatz von 
Baumsubstraten  

4.3 Derzeit gängige Substrate :
nicht-überbaubare Substrate aus Rotlage 
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Verbesserte Böden 
(„Baumsubstrate“) für tiefe 

Pflanzungen  nach 
Pflanzgrubenbauweise 1 

(Einbau tiefer 1,50 m)

So?
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Verbesserte Böden 
(„Baumsubstrate“) für tiefe 

Pflanzungen  nach 
Pflanzgrubenbauweise 1 

(Einbau tiefer 1,50 m)

Oder So?
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Kapitel 4: 
Tendenzen beim 
Einsatz von 
Baumsubstraten  

4.4 Derzeit gängige Zuschlagstoffe :

4.4.1 mineralische poröse Granulate (zur Luft- und 
Wasserspeicherung: 
Ziegelsplitt, Ziegelsand, Carbosand (Kesselsand), 
Porlith, Lava, Rostasche, Bims, Perlite;
(gering verbreitet: Blähton, Blähschiefer, Kieselgur, 
Steinwolle)

Im Zuge des Klimawandels wird momentan 
verstärkt auf gute Wasserspeicherung und 
hohe Wasserdurchlässigkeit geachtet. Dies ist 
oft nur durch poröse oder organische 
Wasserspeichermittel möglich.
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4.4 Derzeit gängige Zuschlagstoffe :

Lava
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Kapitel 4: 
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4.4 Derzeit gängige Zuschlagstoffe :

Ziegel
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4.4 Derzeit gängige Zuschlagstoffe :

Carbosand (Kesselsand)
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4.4 Derzeit gängige Zuschlagstoffe :

Porlith
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4.4 Derzeit gängige Zuschlagstoffe :

Rostasche
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Baumsubstraten  

4.4 Derzeit gängige Zuschlagstoffe :

Bims
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4.4 Derzeit gängige Zuschlagstoffe :

Blähschiefer
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Kapitel 4: 
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Einsatz von 
Baumsubstraten  

4.4 Derzeit gängige Zuschlagstoffe :

4.4.1 mineralische poröse Granulate (zur Luft- und 
Wasserspeicherung: 
Ziegelsplitt, Ziegelsand, Porlith, Lava, Rostasche, 
Bims, Perlite;
(gering verbreitet: Blähton, Blähschiefer, Kieselgur, 
Steinwolle)

4.4.2 mineralische Stoffe zur Erhöhung der 
Austauschkapazität:
Zeolith, Bentonit, Kieselgur, Tonmehle (werden alle 
nicht oft eingesetzt)
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4.4 Derzeit gängige Zuschlagstoffe :

4.4.3 organische Zuschlagstoffe zur Erhöhung der 
Bodenfruchtbarkeit (Erhöhung des Humusgehalts, 
der Huminstoffe, der Austauschkapazität, der 
Aminosäuren, der Vitamine, der Phytohormone, 
der Menge der Mikroorganismen u.v.m.:

Grüngut-, Bio- und Gärrückstandkomposte, 
Rindenhumus, 
Xylit, Leonardit (Perlhumus, Powhumus), Harttorf,

Traubentrester („Biovin“), Malzkeimlinge 
(„Maltaflor“) 

„Wurzellockstoffe“, Mykorrhiza, EM, 
Algenpräparate, Bodenbakterien (Bacillus
thuringensis u.ä.)

Mischpräparate aller Art;
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Kapitel 4: 
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Dachau, Realschule 
Augustenfeld

Verbesserung der 
mineralischen 
überbaubaren 
Baumsubstrate durch 
organische 
Bodenhilfsstoffe, Pilze und 
Bakterien

Mustergraphik
Platz 1
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Verbesserung der 
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organische 
Bodenhilfsstoffe, Pilze und 
Bakterien

Mustergraphik
Platz 1

Behandelte Bäume
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Kapitel 4: 
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von Baumsubstraten

Dachau, Realschule 
Augustenfeld

Verbesserung der 
mineralischen 
überbaubaren 
Baumsubstrate durch 
organische 
Bodenhilfsstoffe, Pilze und 
Bakterien

Mustergraphik
Platz 1

Behandelte Bäume
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Dachau, Realschule 
Augustenfeld

Verbesserung der 
mineralischen 
überbaubaren 
Baumsubstrate durch 
organische 
Bodenhilfsstoffe, Pilze und 
Bakterien

Mustergraphik
Platz 1

Behandelte Bäume
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Einsatz von 
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4.5  Werks- oder Ortsmischungen :

• Werksmischungen sind momentan Standard;

• Ortsmischungen sind oft gut möglich, werden aber 
immer noch zu wenig überlegt.

• Ortsmischungen meist nur bei nicht-überbaubaren 
Substraten (wenn eine größere Menge örtlicher 
Aushub verwendet werden kann).

• Ortsmischungen nur wenn mind. 400 cbm Substrat 
(Tagesleistung) und wenn ein ausreichender 
Mischplatz einschl. Zufahrts- und Lagerfläche 
vorhanden ist.

• Ortsmischungen sind meist preiswerter, obwohl der 
Analyseaufwand höher ist. 
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4.5  Werksmischungen :
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4.5  Werksmischungen Forsthumus :
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Werksmischungen 
Mischwerk Attersee :Kapitel 3: 

Herstellung von 
Baumsubstraten
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Werksmischungen 
Mischwerk Attersee :Kapitel 3: 

Herstellung von 
Baumsubstraten
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4.5  Werksmischungen Schernthaner :
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4.5  Werksmischungen :
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4.5  Ortmischungen :
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4.5  Ortmischungen :
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4.5  Ortmischungen :
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4.5  Ortmischungen :
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4.6  Qualitätsüberwachung :

• Die „verantwortungsvollen“ Erdenwerke machen 
inzwischen regelmäßig regelkonforme 
vegetationstechnische Eignungsprüfungen und 
Eigenüberwachungen, und geben diese 
automatisch ihren Kunden mit.

• Seitens der Kunden werden Prüfzeugnisse viel zu 
selten angefordert. Es werden viel zu wenige 
Kontrollprüfungen nach dem Einbau auf der 
Baustelle durchgeführt.

• Oft sind deshalb Ortsmischungen besser 
qualitätsüberwacht als Werkslieferungen.

• Privatrechtliche RAL-Güteüberwachungen kommen 
bei Baumsubstraten selten vor und werden auch 
kaum nachgefragt.
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4.6  Qualitätsüberwachung :

• Überwachungen und Deklarationen nach 
Düngemittelverordnung sind nur bei wenigen guten 
Erdenwerken vorhanden.

• Bei Ausschreibung der Substrat gemäß FLL oder 
gemäß ZTV-Vegtra sind die Eigenschaften und 
Qualitätskontrollen automatisch festgelegt.
Kontrolluntersuchungen als Bedarfspositionen 
sind dringend notwendig.

• Die Qualitätsüberwachung steht und fällt mit der 
örtlichen Bauleitung des AG. Die eingebauten 
mengen müssen anhand der Lieferscheine des 
Erdenwerks kontrolliert werden.
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1.1. EignungsprEignungspr üüfung;fung;
muss der Hersteller oder die Baufirma vor der Lieferung / dem 
Einbau auf seine Kosten vorweisen; nicht älter als 3 Jahre;

2. EigenEigen üüberwachungsprberwachungspr üüfungen;fungen;
muss der Hersteller oder die Baufirma bei größeren Mengen ( ca. > 
1000 cbm) während der Lieferung / dem Einbau auf seine Kosten 
vorweisen.

3. KontrollprKontrollpr üüfungen: fungen: 
muss der Auftraggeber nach Lieferung oder nach Einbau auf seine 
Kosten veranlassen (Vorschlag „Bedarfsposition“).

4.6  Qualitätsüberwachung :
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LV-Texte nach Regelwerken

4.6  Qualitätsüberwachung :
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LV-Texte nach Regelwerken

4.6  Qualitätsüberwachung :
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LV-Texte nach Regelwerken: Langtext Seite 1

4.6  Qualitätsüberwachung :
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LV-Texte nach Regelwerken: Langtext Seite 2

4.6  Qualitätsüberwachung :
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LV-Texte nach Regelwerken: Kontrolluntersuchung

4.6  Qualitätsüberwachung :
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LV-Texte nach Regelwerken: Kontrolluntersuchung

4.6  Qualitätsüberwachung :
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4.6  vegetationstechnische Qualitätsüberwachung :
Kontrolluntersuchung auf der Baustelle; hier 
Schichtdicke

Kapitel 4: 
Tendenzen beim 
Einsatz von 
Baumsubstraten  
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4.6  vegetationstechnische Qualitätsüberwachung :
Kontrolluntersuchung auf der Baustelle; hier 
Wasserdurchlässigkeit

Kapitel 4: 
Tendenzen beim 
Einsatz von 
Baumsubstraten  
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4.6  Bautechnische Qualitätsüberwachung :
Kontrolluntersuchung auf der Baustelle; hier 
Tragfähigkeit / Verformungsmodul

Kapitel 4: 
Tendenzen beim 
Einsatz von 
Baumsubstraten  
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4.6  Qualitätsüberwachung im Labor :
Kontrolluntersuchung im LaborKapitel 4: 

Tendenzen beim 
Einsatz von 
Baumsubstraten  
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Positive Auswirkungen von verbesserten 
Vegetationstragschichten / Baumsubstraten:
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Positive Auswirkungen von verbesserten 
Vegetationstragschichten / Baumsubstraten auf 
Wurzeln:
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Positive Auswirkungen von verbesserten 
Vegetationstragschichten / Baumsubstraten auf 
Wurzeln:
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Positive Auswirkungen von verbesserten 
Vegetationstragschichten / Baumsubstraten auf 
Wurzeln :
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Positive Auswirkungen von verbesserten 
Vegetationstragschichten / Baumsubstraten auf 
Wurzeln:
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Positive Auswirkungen von verbesserten 
Vegetationstragschichten / Baumsubstraten auf 
Wurzeln:
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Positive Auswirkungen von verbesserten 
Vegetationstragschichten / Baumsubstraten auf 
Wurzeln:
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Positive Auswirkungen von verbesserten 
Vegetationstragschichten / Baumsubstraten auf 
Wurzeln:
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Positive Auswirkungen von verbesserten 
Vegetationstragschichten / Baumsubstraten auf 
Wurzeln:
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Vielen Dank

für Ihr Interesse

Bodeninstitut Johannes Prügl 
Ingenieurbüro für Boden- und Vegetationstechnik 
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